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Nachteile für Frauen verschärft: In Tirol sind
Missstände besonders groß

Von Irene Rapp

Montag, 19.05.2025, 09:15

Der neue Gleichstellungsbericht des Landes zeigt auf, dass die Ungleichheit
von Frauen und Männern vor allem in Tirol besonders groß ist. Die
Pandemie spielt auch eine Rolle, weiß Co-Autorin Alexandra Weiss.

Der letzte Gleichstellungsbericht ist 2016 erschienen, nun zeigt der neue auf,

dass Frauen in Tirol bei der Bildung aufgeholt haben, auch die

Tirolerinnen verdienen weniger als Frauen im Österreichschnitt – für die Politologin ist das
u. a. auf die traditionelle Sicht auf Geschlechterrollen zurückzuführen.
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Erwerbsbeteiligung ist gestiegen. Das hört sich jedoch nur im ersten Moment

gut an ...

Alexandra Weiss: Frauen sind zwar besser gebildet als früher. Aber nach wie

vor konzentrieren sich frauentypische Bildungswege auf Bildungs-, Sozial- und

Gesundheitsberufe. Damit einher gehen unterschiedliche

Einkommenschancen. Denn Tätigkeiten, die vor allem von Frauen ausgeübt

werden, sind traditionell schlechter bewertet. Frauen sind auch sehr viel mehr

erwerbstätig als früher, aber meist in Teilzeit. Das hat sich verstärkt.

Ein Grund dafür ist, dass die Vereinbarkeit von Familie und Beruf nicht leicht

zu bewerkstelligen ist, auch wenn das Kinderbetreuungsangebot verbessert

wurde. Männer nehmen zudem ihre Verantwortung in Sachen Vereinbarkeit

von Beruf und Familie nicht so wahr, wie man es sich wünschen würde.

Männer machen also nicht halbe-halbe mit ihren Partnerinnen?

Weiss: Nein, das hat sich nicht verwirklicht. Das gesamte soziale Risiko von

Familiengründung, die P�ege von Angehörigen – das schieben Männer an

Frauen ab. Und die bezahlen den Preis dafür mit niedrigen Einkommen,

niedrigen Pensionen und ökonomischer Abhängigkeit sowie

Armutsgefährdung.

Zur Person

Die Politologin Alexandra Weiss hat am Gleichstellungsbericht

Tirol mitgearbeitet. Von ihr stammen die Schwerpunkte

politische Partizipation und Vereinbarkeit. Der Bericht ist auf

der Landes-Homepage verö�entlicht.
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Tirolerinnen verdienen aber nicht nur weniger als Männer, sondern auch

weniger als Frauen im Österreichschnitt. Und Tirolerinnen wenden mehr Zeit

für Tätigkeiten in Haushalt und Familie als Frauen im Österreichschnitt.

Warum geht es Frauen in Tirol so schlecht? Und wo bleibt der Aufschrei der

Frauen?

Weiss: Den Aufschrei gibt es immer wieder. Aber vor allem die Pandemie hat

Frauen erschöpft. Und wer erschöpft ist, begehrt nicht auf. Tirol ist zudem

sehr traditionell, was Geschlechterrollen betri�t. Tirol ist ein Land, das mit der

ÖVP wesentlich von einer Partei geprägt wurde, die nach wie vor eher für

Rollendi�erenzierung als Gleichberechtigung der Geschlechter steht.

Neuer Newsletter: TT am Mittag
Aktivieren Sie mit nur einem Klick unseren neuen Newsletter mit
den Themen des Tages und erhalten Sie täglich um 11.30 Uhr Ihr
News-Update an karin@covi.at.

Jetzt aktivieren

Sie haben die Pandemie angesprochen: Laut dem Bericht hat diese Zeit zu

einer Re-Traditionalisierung geführt. Wird sich diese Entwicklung fortsetzen?

Weiss: In Krisenzeiten werden Menschen konservativer, was

Geschlechterrollen betri�t, denn das ist das Letzte, was vermeintlich

Sicherheit gibt. Wir haben zudem erstarkende rechtsradikale Parteien und die

sind noch nie für Frauenrechte gestanden. Eine Abkehr von Frauenpolitik hat

aber auch damit zu tun, dass das eine Politik geworden ist, die für viele Frauen

nicht mehr interessant ist.

Frauenpolitik für die breite Masse ist nämlich vor allem Sozial- und

Arbeitspolitik – es geht um bedarfsgerechte Kinderbetreuung,

existenzsichernde Einkommen, Mindestlöhne, leistbares Wohnen – all das

ermöglicht Autonomie von Frauen.
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Wichtig wäre es, dass Frauen in der Politik vertreten sind. Da schaut es in Tirol

aber in der Kommunalpolitik ganz schlecht aus ...

Weiss: Auf der regionalen Ebene sind Frauen oft sehr engagiert, wenn auch

nicht immer in Parteien vertreten. Ich denke, es wäre gut, Frauen aktiv zu

ermutigen, in den Gemeinderat zu gehen, etwa mit Kampagnen.

Aber es braucht, wie in der Erwerbstätigkeit, die entsprechenden Strukturen,

um die Vereinbarkeit zu gewährleisten. Im ländlichen Raum, im Dorf sind

patriarchale Strukturen nach wie vor stärker, etwa in der Vereinskultur, und

das Engagement in Vereinen ist oft der erste Schritt in die Politik, auch weil

man dadurch bekannt wird.

Was war für Sie das Dramatischste an dem Bericht?

Weiss: Ich �nde es toll, dass man jetzt Zahlen hat und damit politisch arbeiten

kann. Das gibt mir Ho�nung. Dass die Zahlen zeigen, dass immer noch viel zu

tun ist, hat mich persönlich nicht überrascht. Aber natürlich ist es

deprimierend, dass gesellschaftliche Prozesse so lange dauern. Und es gibt

tatsächlich dramatische Entwicklungen, dass etwa Frauen in der Pandemie

nicht präsent in der Politik waren. Deshalb wurde nicht über

Geschlechterverhältnisse nachgedacht, nicht über psychische Resilienz, was z.

B. die Ausgangssperren betraf, und nicht über Jugendliche und ihre

Bedürfnisse. Das hat viel zerstört.

Das Interview führte Irene Rapp

Gleichstellungsbericht Tirol 2024

Bevölkerungsstruktur: Frauen bilden mit 50,7 % die Mehrheit

der Tiroler Bevölkerung. Statistisch gesehen hat Heirat in Tirol

eine größere Bedeutung als in Österreich, auch die

Scheidungsrate ist geringer.
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Bildung: 48 % der Tiroler Frauen zwischen 25 und 34 Jahren

haben einen Maturaabschluss (36 % der Männer), 28 % einen

Universitätsabschluss (19 % der Männer). 25 % der 55- bis 64-

jährigen Frauen haben keinen höheren Abschluss als die

P�ichtschule (15 % der Männer). Weiterhin konzentrieren sich

die Bildungswege von Frauen vor allem auf Bildungs-, Sozial-

und Gesundheitsberufe.

Erwerbsarbeit: Fast jede zweite Frau (48 %) arbeitet in

Teilzeitbeschäftigung, die Teilzeitquote ist seit 2012 gestiegen.

Nur ein Drittel aller erwerbstätigen Frauen ist das gesamte Jahr

über vollzeitbeschäftigt. Frauen sind vor allem in

dienstleistungsnahen Bereichen und Männer überwiegend in

der technischen Produktionsbranche beschäftigt.

Einkommen: Der Gender-Pay-Gap, der den

arbeitszeitbereinigten Lohnunterschied zwischen Frauen und

Männern misst, ist in Tirol zwischen 2010 und 2018 um 4

Prozentpunkte auf 19 % gesunken. Dennoch erreichen Frauen in

Tirol jährlich im Schnitt um rund 10.000 € Nettoeinkommen

weniger als Männer und um 1000 € weniger als Frauen im

Österreichschnitt.

Vereinbarkeit: Frauen bleiben hauptverantwortlich für

unbezahlte Sorgearbeit. Tirolerinnen wenden mit 4 h 55 m mehr

als doppelt so viel Zeit für Sorgearbeit in Haushalt und Familie

auf als Männer (2 h 14 m). Nur 11 % der Väter in Tirol beziehen

Kinderbetreuungsgeld. Nur 4 % der Karenzgeldbezieher sind

Männer.

Gesundheit: Tiroler Frauen werden im Schnitt 85 Jahre alt und

weisen die höchste Lebenserwartung in Österreich auf. Sie

werden durchschnittlich 4,5 Jahre älter als Tiroler Männer.

Nachteile für Frauen verschärft: In Tirol sind Missstände ... https://www.tt.com/artikel/30908764/nachteile-fuer-frauen...

5 von 6 20.05.25, 12:00



Damit geht einher, dass Frauen häu�ger von chronischen

Krankheiten und gesundheitlichen Einschränkungen betro�en

sind als Männer.

Gewalt: Im Vergleich zum Jahr 2014 hat sich die Anzahl der

Wegweisungen und Betretungsverbote in Tirol verdoppelt.

Politische Teilnahme: Die Gemeindepolitik ist nach wie vor

schwierig für Frauen. Seit 2004 ist der Anteil der Frauen unter

den Bürgermeister/innen von 0,4 % auf 7,6 % im Jahr 2022

gestiegen und liegt unter dem Österreichschnitt von 11 %. Bei

den Gemeinderätinnen stieg der Anteil im selben Zeitraum von

14,3 % auf 24,4 %. In 11 Tiroler Gemeinden ist der Gemeinderat

ein rein männlich besetztes Gremium, in 29 Gemeinden ist nur

eine Frau im Gemeinderat vertreten.
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